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bet rßeinifdßen unb roeftfälifdßen ©agetucrEe. ®urcß Her»
anzleßung oon in ber Bnbufirie überßüffiger Arbeits»
Eräfte roetben bie gättungSarbeiten non IRunbßßtzetn in
ben ©Salbungen îaum merEltdß beeinflußt roetben, fo baß
mit jtemlidE) regelmäßigem Angebot gerechnet roetben
Eann, baS eine ©ebarfSbeclung julaffen bürfte, jumat
ber ©etbraucß ja of)net)ln Heiner als fonft fein roirb.

©om füböentfdßen Koßlenmarlt. ®er KoßlenmarEt
roirb einet feit§ bureß ben großen SBagenmangel, anber»

feitS burdß teilroeife ©infteHung be§ ©fiteroerEeßrS auf
fördere Beit ungünfiig beeinflußt, ßunäcßft äußert fidß
bte SBitfung be§ SßaggonmangelS in fdßlrppenber ©ei=

fußt ber ©rennfioffe iron ben 3*cße" nadß ben Hafen»
pläßen beS ©ußrbezitES, unb bie roeitere golge ßieroon
ift langes Siegen ber ©dßiffe bis jur ©ollabung unb
unpünEtlidße ©eifußr auf bem SBafferroeg naeß bem fflb=
beutfdßen SRarEt. ®aßer Eommt eS, baß befotiberS in
HauSbranbEoßlen bie anïommenben SJlengen jur glatten
©eftiebiguttg ber -Jlacßfrage nidßt auSretcßen unb ftänbig
bie Sageroorräte am Dberrßetn ßerangejogen roetben
müffen. ©obann roirb aueß ber SBagenmangel am Dber»
tßein bei SBeiteroerfenbungen an bie Kunbfdßaft unan»
geneßm empfunben. SRan barf fidß baßer nidßt rounbem,
roenn bte klagen über unpünfttteße ©eblenung nidßt oer»
ftummen motten. ©on ber ©aar rourben in leßter Be't
©rennftoffe rooßl roteber etroaS regelmäßiger geliefert,
aber immer noeß ni(ßt in ber SBeife, baß man auf @r«

faßEoßten »erjicßten Eonnte. ®urcß bte im allgemeinen
nießt ftarEen Anlieferungen oon ©aatEoßlen für ben ©e»

barf beS ©roßgeroerbS roetben SRußrinbuftrleloßlen tn
erßößtem 9Jiaß oerbraueßt. ©in begeßrter ArtiEel für
HauSbranbbebarf roar SlntßrajitnußEoßle, rootin
ßcß bereits SJlangel an SBare bemerïbar maeßte, jumcl
ba bie Vorräte an auSlänbifdßer SBare faft oüßftänbig
oergriffen finb unb ber ©etbraucß baßer einzig unb
allein auf Stußrßerfünfte angerotefen iß. ©tarEen Ilm»
fang ßatten bie Abfotberungen tn SRußrfetinußfoßlen,
roorin bte Säger am Oberrßeine ebenfalls ftarE abge»

nommen ßaben. ©ei ben immer Enapper roetbenben
Vorräten an ©rennftoffen im allgemeinen zogen audß
roleber ©tficEEoßlen meßt ©eaeßtung auf fteß. ©ongein»
Eoßlen rourben nur oerßältniSmäßig Eletne SJlengen ab

genommen, eine golge ber fdßroacßen ©efeßäftigung ber
oon bem ©aumarft abßängigen Qnbufttlen. ®er ©riEett»
marEt ftanb unter bem 3etcßen befrietiqcnben ©etEeßrS.
©raunEoßlenbriEettS roaren forlbauernb begeßrt, unb eS

Eonnte barin ben Anforberungen aueß ooîlEommen ent*
fproeßen roetben, roell bie oberrßeinifeßen Säger größere
©eftänbe noeß entßalten. ®te Ibfaßoerßältni'ffe oon @i=

formbritettS roaren jufrlebenftellenb. AuS ber juneß=
menben KoßlenEnoppßelt jießen audß ©tetnEoßlenbriEettS
Ulußen. ®er Ko ES mar Et jeießnete fi«ß burdß große
geftigEett auS, bie ßaupifäcßlleß bei ©aSfoES ftarE in @t=

feßeinung trat. ®ie ©ezüge barin roaren ununterbrodßen
umfangrelcß. Aber aueß ©rennEoES ßatte regelmäßigen
Abzug, befonbetS in ben Körnungen 1 unb H, roorin
ftdß bte ©orräte noeß am releßßaltigften erroeifen. Söeit
fdßroädßer finb unter ben freien ©eftänben ©redßfoEfe,
Körnung III, oertreten. ;
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2(r&eitöebetr tinfc 2ïrbeitnefymetr.
©egenroärtig roirb tn allen Bettungen gefeßrleben über

bie Collage ber Arbeitneßmer, ber ArbeitSlofen, ber
Sanbroirte ufro., roaS alles fetne ©ereeßtigung ßat, teil»
roeife nteßr, teilroeife weniger, Audß roirb oon allen
Seiten oerlangt, baß bie Arbeitgeber aKer ©etrlebe ißre
Arbeiterbeftänbe nießt rebujieren unb ißre ©efdßäfte ntdßt

fcßließen follen, audß felbft bann nießt, roenn fie bei biefer

fcßledßten Bett aus ißren etgenen Safdßen ©elb jufeßeti
otleS im Qntereffe ber Aßgemetnßett unb ptn SBoßle bet

tßatertanbeS, atteS um ben Staat unb bie ©emelnbe p
entlaßen, bie Arbeitneßmer nidßt brotlos ju madßen unb

nidßt ber ottgemeinen Unter ftüßung auszuliefern.
AUe btefe SSetlangen, SRebenSarten, gorbetungen finb

ja reeßt unb angezeigt unb feßr zu beaeßten. Allein rote

ßeßt eS mit ber gürforge ber Arbeitgeber?
SBeldßer Vertreter bei ©unb, ©taat unb ©emeinbe

nimmt fidß bie SRüße, audß für ben äRittelßanb, bie

Arbeitgeber, ©eroerbetretbenben unb KleinßanbroerEer etn-

Zußeßen, ©cßuß unb Unterßüßung berfelben zu ßubieren
unb erreidßen zu fudßen?

©orab barf an alte Arbeiterfüßrer unb Drganifationen
bie oßene grage geftellt werben: Qß bie Arbeiterfeßaft
ober, beffer gefagt, ßnb beren güßrer audß babei, roenn

roteber einmal beffere Betten ba ftnb, baS Bßrige beijn»

tragen, ben Arbeitgebern ben ßeutigen ßla^teil roteber

erretdßen zu ßelfen unb ißr ©ntgegenEommen nießt mit

©tretC unb paffioer 9lefifte«z ober ©abotage zu oeo

gelten? ©tnb bann bte Arbeiter audß babei, ben Arbeit»

gebet ju unterßüßen, ftdß mit Eingebung fürs ©efcßäft

Zu betätigen unb fo bem Arbeitgeber zu ermögtidßen, ben

Arbeitnehmer audß roieber beffer ßalten zu Eönnen?

®iefe grage bürfen fidß bte Arbeitgeber in ber ßeu«

tigen Bett rooßl erlauben. But weiteren barf bte Arbeit»

geberfeßaft an ©unb, ©taat unb ©emeinbe baS S3et=

langen ßeHen, audß oon oben meßt unterftfißt zu roetben,

unb z>oar burdß Buteilung oon Aufträgen an anfäffige

firmen, burdß ©ezaßlung eines anßänbigen greife».
©S fölten nidßt immer nur bie allerntebrigften Angebote

berücEfidßtigt werben, Angebote, bie fofort ertennen laffen,

baß zu folcßen greifen feine ridßtige Arbeit ober Siefe»

rung gemadßi werben fann.
SJlan feil burdß ©efeße unb ©orfdßriften aueß bem

Arbeitgeber ©cßuß unb Unterftüßung zuEommen laffen

bei ©IrelEen unb Soßnberoegungen, bie Arbeitswilligen,
ben en ißre gamilten meßr finb als bie Drganifationen,
fdßüßen.

©ine wettere Unterßüßung ber Arbeitgeber unb fjanb«

werter, alfo beS SRittelßanbeS, roäre ßeute feßr not»

roenbig unb angezeigt, in bem ©inne, baß ißnen oorat)

baS eigene ©elb auf ben ©anEen zur ©etfügung geftellt

würbe, unb nidßt, baß fte gleidß beßanbelt roetben rote

tprioatleute ; baß man ißnen gegen Hinterlagen, foroie

auf SBarenoorräte ©orf^üffe geroäßrt, wie bieS fogar

in ®eutfdßlanb gefdßteßt, troßbem bort an allen ©renjen

ber Krieg roütet.
SBaS bort ßeute möglicß ift, follte audß in ber ©cßroelj

nodß möglidß fetn.
3Bir refümteren:
®te Hitfe oon ©unb, ©taat unb ©emeinbe foil nidßt

einfeitig geroäßrt, fonbern allen zuteil werben, je nad)

Art unb ©ebürfnis. ©Senn fo ßarmonifdß geroirEt roirb,

Eönnen ©unb, ©taat unb ©emeinbe audß roieber unter»

ftüßt roetben.
„@iner für AUe unb AUe für ©inen."

Uer$d>icdeite$.
©djaffung won ArßeitSgelcgenßeit iß eines ber

beften SRittel, um ber 9tot zu fteuern, wie ße fidß

golge beS Krieges zeigt. ®er ©orftanb beS

gauifdßen Qngenieur= unb ArdßiteEtenoerein»
roenbet ftdß mit einem Bnîular an bie ©emeinberäte bes

KantonS, roorin um ©efdßaffung oon ArbeitSgelegew'

erfudßt roirb. gerner wirb gebeten, „bie ©eßörben moeßu

bei ©etgebung oon Arbeiten unEaufmännifdße ißreiSuntet'

â Jllustr. fchweiz. Handw

der rheinischen und westfälischen Sägewerke. Durch Her-
anziehung von in der Industrie überflüssiger Arbeits-
kräfte werden die Fällungsarbeiten von Rundhölzern in
den Waldungen kaum merklich beeinflußt werden, so daß
mit ziemlich regelmäßigem Angebot gerechnet werden
kann, das eine Bedarfsdeckung zulassen dürfte, zumal
der Verbrauch ja ohnehin kleiner als sonst sein wird.

Vom süddeutsche« Kohlenmarlt. Der Kohlenmarkt
wird einerseits durch den großen Wagenmangel, ander-
seits durch teilweise Einstellung des Güterverkehrs auf
kürzere Zeit ungünstig beeinflußt. Zunächst äußert sich

die Wirkung des Waggonmangels in schleppender Bei-
fuhr der Brennstoffe von den Zechen nach den Hafen-
Plätzen des Ruhrbezirks, und die weitere Folge hiervon
ist langes Liegen der Schiffe bis zur Volladung und
unpünktliche Beifuhr auf dem Wasserweg nach dem süd-
deutschen Markt. Daher kommt es, daß besonders in
Hausbrandkohlen die ankommenden Mengen zur glatten
Befriedigung der Nachfrage nicht ausreichen und ständig
die Lagervorräte am Oberrhein herangezogen werden
müssen. Sodann wird auch der Wagenmangel am Ober-
rhein bei Weiterversendungen an die Kundschaft unan-
genehm empfunden. Man darf sich daher nicht wundern,
wenn die Klagen über unpünktliche Bedienung nicht ver-
stummen wollen. Von der Saar wurden in letzter Zeit
Brennstoffe wohl wieder etwas regelmäßiger geliefert,
aber immer noch nicht in der Weise, daß man auf Er-
satzkohlen verzichten konnte. Durch die im allgemeinen
nicht starken Anlieserungen von Saarkohlen für den Be-
darf des Großgewerbs werden Ruhrindustriekohlen in
erhöhtem Maß verbraucht. Ein begehrter Artikel für
Hausbrandbedarf war Anthrozitnußkohle, worin
sich bereits Mangel an Ware bemerkbar machte, zumcl
da die Vorräte an ausländischer Ware fast vollständig
vergriffen sind und der Verbrauch daher einzig und
allein auf Ruhrherkünfte angewiesen ist. Starken Um-
fang hatten die Abforderungen in Ruhrfettnußkohlen,
worin die Läger am Oberrheine ebenfalls stark abge-
nommen haben. Bei den immer knapper werdenden
Vorräten an Brennstoffen im allgemeinen zogen auch
wieder Stückkohlen mehr Beachtung auf sich. Von Fein-
kohlen wurden nur verhältnismäßig kleine Mengen ab

genommen, eine Folge der schwachen Beschäftigung der
von dem Baumarkt abhängigen Industrien. Der Brikett-
markt stand unter dem Zeichen befriedigenden Verkehrs.
Braunkohlenbriketts waren fortdauernd begehrt, und es
konnte darin den Anforderungen auch vollkommen ent-
sprochen werden, weil die oberrheinischen Läger größere
Bestände noch enthalten. Die Absatzverhältniffe von Ei-
formbriketts waren zufriedenstellend. Aus der zuneh-
wenden Kohlenknoppheit ziehen auch Stetnkohlenbriketts
Nutzen. Der Koks markt zeichnete sich durch große
Festigkeit aus, die hauptsächlich bei Gaskoks stark in Er-
scheinung trat. Die Bezüge darin waren ununterbrochen
umfangreich. Aber auch Brennkoks hatte regelmäßigen
Abzug, besonders in den Körnungen I und II, worin
sich die Vorräte noch am reichhaltigsten erweisen. Weit
schwächer sind unter den freien Beständen Brechkokse,
Körnung III, vertreten.
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Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Gegenwärtig wird in allen Zeitungen geschrieben über

die Notlage der Arbeitnehmer, der Arbeitslosen, der
Landwirte usw., was alles seine Berechtigung hat, teil-
weise mehr, teilweise weniger. Auch wird von allen
Seiten verlangt, daß die Arbeitgeber aller Betriebe ihre
Arbeiterbestände nicht reduzieren und ihre Geschäfte nicht

-Zeitung („Meisterblatt") Nr. U

schließen sollen, auch selbst dann nicht, wenn sie bei dieser

schlechten Zeit aus ihren eigenen Taschen Geld zusetzen

olles im Interesse der Allgemeinheit und zum Wohle des

Vaterlandes, alles um den Staat und die Gemeinde zn

entlasten, die Arbeitnehmer nicht brotlos zu machen und

nicht der ollgemeinen Unterstützung auszuliefern.
Alle diese Verlangen, Redensarten, Forderungen sind

ja recht und angezeigt und sehr zu beachten. Allein wie

steht es mit der Fürsorge der Arbeitgeber?
Welcher Vertreter bei Bund, Staat und Gemeinde

nimmt sich die Mühe, auch für den Mittelstand, die

Arbeitgeber, Gewerbetreibenden und Kleinhandwerker ein-

zustehen, Schutz und Unterstützung derselben zu studieren

und erreichen zu suchen?
Vorab darf an alle Arbeiterführer und Organisationen

die offene Frage gestellt werden: Ist die Arbeiterschaft
oder, besser gesagt, sind deren Führer auch dabei, wenn

wieder einmal bessere Zeiten da sind, das Ihrige beizn-

tragen, den Arbeitgebern den heutigen Nachteil wieder

erreichen zu helfen und ihr Entgegenkommen nicht mit

Streik und passiver Resistenz oder Sabotage zu ver-

gelten? Sind dann die Arbeiter auch dabei, den Arbeit-

geber zu unterstützen, sich mit Hingebung fürs Geschäft

zu betätigen und so dem Arbeitgeber zu ermöglichen, den

Arbeitnehmer auch wieder besser halten zu können?

Diese Frage dürfen sich die Arbeitgeber in der Heu-

tigen Zeit wohl erlauben. Im weiteren darf die Arbeit-

geberschaft an Bund, Staat und Gemeinde das Ver-

langen stellen, auch von oben mehr unterstützt zu werden,

und zwar durch Zuteilung von Aufträgen an ansässige

Firmen, durch Bezahlung eines anständigen Preises.

Es sollen nicht immer nur die allerniedrigsten Angebote

berücksichtigt werden, Angebote, die sofort erkennen lassen,

daß zu solchen Preisen keine richtige Arbeit oder Liefe-

rang gemacht werden kann.
Man soll durch Gesetze und Vorschriften auch dem

Arbeitgeber Schutz und Unterstützung zukommen lassen

bei Streiken und Lohnbewegungen, die Arbeitswilligen,
denen ihre Familien mehr sind als die Organisationen,
schützen.

Eine weitere Unterstützung der Arbeitgeber und Hand-

werker, also des Mittelstandes, wäre heute sehr not-

wendig und angezeigt, in dem Sinne, daß ihnen vorab

das eigene Geld auf den Banken zur Verfügung gestellt

würde, und nicht, daß sie gleich behandelt werden wie

Privatleute; daß man ihnen gegen Hinterlagen, sowie

auf Warenvorräte Vorschüsse gewährt, wie dies sogar

in Deutschland geschieht, trotzdem dort an allen Grenzen

der Krieg wütet.
Was dort heute möglich ist, sollte auch in der Schweiz

noch möglich sein.
Wir resümieren:
Die Hilfe von Bund. Staat und Gemeinde soll nicht

einseitig gewährt, sondern ollen zuteil werden, je nach

Art und Bedürfnis. Wenn so harmonisch gewirkt wird,

können Bund, Staat und Gemeinde auch wieder unter-

stützt werden.
„Einer für Alle und Alle für Einen."

verîàâeutt.
Schaffung von Arbeitsgelegenheit ist eines der

besten Mittel, um der Not zu steuern, wie sie sich a»

Folge des Krieges zeigt. Der Vorstand des a a r-

gauischen Ingenieur- und Architektenvereins
wendet sich mit einem Zirkular an die Gemeinderäte des

Kantons, worin um Beschaffung von Arbeitsgelegenyei

ersucht wird. Ferner wird gebeten, „die Behörden mochte

bei Vergebung von Arbeiten unkanfmännische Preisunter'


	Arbeitgeber und Arbeitnehmer

